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Klexandrinus“ Iu der literariſchen Zelt ſick ereits men guten Namen
gemacht hat legt den Schwerpunct bei E rbet e N Vorwort
erklärt auf die Angabe der hiſtoriſchen Quellenliteratur die ihm bei an⸗

Soderen lateiniſchen Lehrbüchern nicht hinreichend berückſichtigt erſcheint
dann bezeichnet eU die Hauptquelle aus welcher EU bei Darſtellung der
hiſtoriſchen Entwicklung des chriſtlichen Glaubensſchatzes ſchöpft nämlich
„Geſchichte der apologetiſchen und polemiſchen Literatur der riſtlichen
Theologie“ von —7 ar Werner, welche 1861 Iu Schaffhauſen erſchienen
iſt Die Eintheilung und Anordnung des vorliegenden Halbbandes iſt
folgender M

kaſſen getroffen Prolegomena AEeVum 0
allhnu 800 Periodus 1 De AtU (CCClesiae EXterno Gründung
und Verbreitung der Kirche, ihr Verhältniß zu Uden und Heiden —II De
tatu 6CClesiae Intern0O Die erſten Häreſien Cultus Kirchenregiment
III De CClesiae auCtOritate Ad disciplinam t Itera-

DieStudia Spectante Disciplin Kirchenſchriftſteller und Väter
gleiche Dreitheilung ſt auch I der zweiten Periode beibehalten Fugen

noch hinzu, daß I der zweiten Periode das Verhältniß zwiſchen
Kirche und Staat berückſichtiget iſt und bei der Ketzergeſchichte der ketzeriſche
9  —  ugriff und die kirchliche Vertheidigung des Dogmas geſondert behandelt
werden, IVdürften btir die hauptſächlichſten, characteriſtiſchen Merkmale des
Buches angegeben haben

Vor Vollendung des Werkes Kritil 3u üben die Vorzüge
ſowie die Schattenſeiten hervorzuheben erſchein uns nicht angezeigt zu
Ein IM guten kirchlichen Geiſte geſchriebenes Lehrbuck der Kirchengeſchichte
hat gewi noch Platz und mag ſeln Glück machen, obwohl bezweifeln
möchten, daf die Bürgſchaft dieſes Glückes bei Schulbuche Iu der
hiſtoriſchen Quellen— und Hilfsmittelangabe liege
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—  2 bringen hiemit en Werk nzeige das als Specialgeſchichte
ehr großen Werth beſitzt Der Verfaſſer hat darin nicht bloß mi Bienen—
ſletß dte bisherigen Ergebniſſe der hiſtoriſchen Forſchung über Schottlands
Kirche zuſammengetragen ſondern auch die Iu den römiſchen Archiven veb⸗
borgenen Schätze behoben und dargeboten. Dadurch, daß CS ihm möglich
war, dieſe Archive benützen, ward ihm auch die Möglichkeit, IU vielen
Puncten meues Licht 3u verhreiten.

Der er Band imfa den Zeitraum von —400 bis 1560, das
iſt alſo vom Auftreten der erſten Glaubensboten bis zur Unterdrückung
de Chriſtenthums durch die Reformation, Uund theilt ſich Iu zwei ücher,
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von denen das erſte die Gründung der ſchottiſchen Kirche und die monaſtiſche
Periode 8 zu König Malkolm Canmor (1057) un ſieben Capiteln be⸗
handelt, während das weite Uch die Geſchichte von 1057— inICIIRNARNRRNNNR. leun Capiteln darſtellt. u erſten Buche zieht eine lange Reihe altehr⸗
würdiger, heiliger Geſtalten Au unſeren Augen vorüber. V Ninian, Iu
Rom erzogen und von Papſt Strictus 5 Biſchof geweiht, St Palladius,

Terrananus, Servanus und Monenna Iu es, die muthigen Bahn⸗
hrecher und Vorläufer de großen Columba, Apoſtels der Nordpicten,
eſſen Antlitz engelgleich, deſſen Sprache einnehmend, eſſen Wirken heilig
W wo wumer Er ſeine hohen Talente und ſeine vollendete Klugheit zur
Geltung Hrachte, d  58 Begründers de  V klöſterlichen Lebens, das ich ⁰
wunderbar aushreitete und befeſtigte.

Es folgt die Schilderung des klöſterlichen Lebens In Jona, jenes
Kloſters, das lach Beda den Vorrang über die Klöſter der Picten genoß
und die Leitung ihrer Gemeinden hatte, weil ja daſelbſt Columba's Leib
beſtattet iſt Daran ſchließt ſich die Darſtellung der Kirchen un Cumbria
und Lothian, H Kentigern's und S Cuthbert's Thätigkeit. U ſechsten
Capitel folgt die Geſchichte der Culdäer und der Entſtehung des Welt.
lerus Vom achten bis Iften Jahrhundert iſt die Geſchichte Schottlands
n tiefes Dunkel gehüllt, wohl deshalb, weil Niemand mit der Fackel der—  — —
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Wahrheit hineinleuchtete; erſt mit der Regierung des edlen Königspaares
Malcolm Canmor und Margaretha bricht leues Licht herein. dem
ſiebenten Capitel iſt das er Buch, die monaſtiſche Periode abgeſchloſſen,
die Normannen erobern 1066 England Uund CS beginnt die völlige Ut⸗
geſtaltung auch der ſchottiſchen Kirche, indem die ordentliche Diöceſan—
bildung eingeleitet Uu

Das zweite Buch ührt uns die Thätigkeit des genannten Regenten-⸗
paares vor und zeigt den herrlichen Character „der ochter vieler Könige“,
die Ure ihre ſittliche Hoheit und die Heiligkeit ihres Lehens ˙ ſehr her⸗
vorragt, die Gründung von Bisthümern, die Anfänge des Pfarrſyſtems,
die Regentſchaft David's Meit

＋1 der Organiſation der Bisthümer gehen
Hand Iu Hand die Synoden während der glücklichen Periode des Königs
Alexanders III., deſſen Tod einer der größten Unglücksfälle Ar, die
Schottland Je betroffen. ES folgten die ſchweren Unabhängigkeitskriege,
die auch auf die Kirche ihren Einfluß ausübten; 8 die Zeit He⸗
kommen, allwärts die Staaten von dem heilſamen Einfluß der Kirche
ſich losmachten und dieſer Antagonismus zwiſchen den heiden Gewalten,
welcher nach dem Exil von Avignon erſt rech 5 herrſchen begann, machte
ſich auch au Schottland geltend. Die innige Verbindung mit Frankreich,
welche Iu politiſcher Beziehung geboten ſchien, hatte in kirchlicher Beziehung

Bald daraufdie ühle Folge, daß Schottland M Schisma verharrte.
machten ſich auch die Wiclifitiſchen und Huſitiſchen Einflüſſe geltend. deiter  8
Inheil ſtifteten die Rangſtreitigkeiten der verſchiedenen Bisthümer, HV An⸗
drews, Glasgows, Aberdeens W Dev Proteſtantismus erſcheint auf
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Schottland's Boden, Heinrich VIII begünſtigt, dem als Werkzeug
ſein Caplan Dr Barlow tente. Ein großartiger Kampf entſpinnt ſich
zwiſchen den Neuerern und den Katholiken, als deren Führer Cardinal
David Beaton hervorragt „ein gewaltiger ann, der in ſturmbewegter
Zeit mit kräftiger an die Zügel der Regierung führte, ein Teuer Hüter
ſeiner Königin, deren Rechte EL gegenüber den immer kühner auftretenden
ſelbſtſüchtigen Beſtrebungen des wilden Feudaladels mit ſeltener Hingabe
ſchirmte, ein hingebender Freund des Vaterlandes, welcher den alten
Feind der nationalen Selbſtändigkeit und Freiheit unabläſſig auf der Wache

Dieſer ruchloſe Morſtand.“ Er ard n ſeinem Schlafgemach erdolcht.
war das traurige Signal zur Unterdrückung der katholiſchen Religion Iu
Schottland (1546 — 1560) Ein Ueberblick über die ſegensreiche Thätig⸗
eit der alten Kirche In Schule, Kunſt und Wiſſenſchaft, In materieller
und geiſtlicher Beziehung, wir die etzten Sonnenſtrahlen nach dem Ge.
witter auf die ſchrecklich verwüſtete Landſchaft melancholiſch traurig ru

Der zweite an ſchildert die katholiſche Kirche der Einführung
der Reformation 18 Wiederherſtellung der Hierarchie Urch XIIIL
(1560 — 1878) Iun dreizehn Capiteln

In den erſten fünf Capiteln ziehen die Ereigniſſe NI Ur vorüber,
welche Qus den Geſetzen ich entwickelten, die das Parlamen zum Ruin
der Kirche erlaſſen, und un hervorragender Weiſe erſcheint die unglückliche
Königin Maria Stuart auf der Bühne. Dann ſpinnen ſich Schottlands
Geſchicke ab bis Zzum ode Jacobs ., daran reihen ſich die Zeiten Harls
und der Republik, die Lage der ſchottiſchen Kirche im und hy
hundert. Die O  Uellen fließen ungemein reich; neben den düſteren Scenen
häretiſcher Verfolgungswuth, Treuloſigkeit und Verrath heben ſich ab die
edelſten, opferwilligſten und heldenmüthigſten Charactere, eines Ninian
Winzet, eines Olgivie, eines Biſchofs Hay A. das unabläſſige Strehen
der römiſchen Päpſte, dieſem altehrwürdigen Lande den Glauben 3u
retten und die religiöſe Freiheit zurückerobern 3u helfen TU wohlthuend
hervor und ührt ſchließlich zu einem poſitiven, veudigen Ereigniß, zur
Herſtellung der kirchlichen Hierarchie.

Die Sprache iſt edel, klar und fließend, eidenſchaftslos und Un.

parteiiſch, das Ganze weist große Vorzüge auf, die Ausſtattung ſehr gut.
inz. Dr M Hiptmair.
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